
Mit diesem sehr schönen Werk wird der Ereignisse Uun:! ber die erstaunliche Fähig:
keit des Bischofs, rechten Rat rechtenwohlgelungene Versuch vorgelegt, ıne

knappe Einleitung ın das Ite Testament Zeitpunkt QdUus der rechten Quelle erbit=
(zum geringeren Teil auch 1n das NT) mıit ten. Der größere eil der Korrespondenz
eıner Übersicht ber die Geschichte Israels STamMmt Aaus der Feder Koechlins. Die Ver:
bis in die neutestamentliche Zeit hinein öffentlichung VoNn Brieten eines korrek=
verbinden un das Ganze mi1t einer Fülle ten un: verschlossenen Mannes — nach dem
VO  . Bildern und Karten veranschau=
lichen. Dieses Buch wird nicht 11UT für Krieg hat fast immer abgelehnt, sich

seliner Verwicklung ın die deutsche KonspIi-=-
Nichttheologen ler Konfessionen ıne ratıon äaußern 1st allein eın aufregen=willkommene Hilfe ZU besseren Verständ= des Ereignis. Für Bell War die Information,
N1Ss der Heiligen Schrift se1n, sondern Urteilsschärfe und Entscheidungshilfe des
werden gewils uch Theologen diesen Bild= Deutsch=Schweizers, des Mannes mit
atlas bei allen katechetischen Aufgaben ähe und Abstand den Ereignissen
SCrn verwenden. gleich, unersetzlich, und wurde nicht

Die bibliophile Ausgabe ist überdies müde, ih: beanspruchen. 50 sieht inan
mi1t Koechlins ugen die eigenen Leute inausgezeichnet als Geschenk gee1ignet.

UOtmar Schulz ihrer Verläßlichkeit der Schwäche, ihrer
Gutgläubigkeit der Kurzsichtigkeit: Stan:
SC und Koch, Heckel und Schönfeld, Mar:

IRCHENKAM ahrens und Wurm, 7Z7öllner und Niemöl=
ler. Über die Hälfte der Briete stammt aus
den ersten beiden Jahren des deutschenAndreas Lindt (Hrsg.), George Bell Al=

phons Koechlin. Brietwechsel Kirchenkampfes, als die Unsicherheit noch
grof WAaTrT, wWw1e Okumene un! deutsche Kir=Geleitwort VO  z} Visser * ooft. che sich auteinander beziehen dürften; alsEVZ=Verlag, Zürich 1969 448 Seiten.

Leinen A{ —. noch manches erreichen War und manche
nichts fürchteten WI1Ie Interventionen.

Bel dieser Neuerscheinung authentischer Es folgen die Mühen, Zöllners Versuch gCs
Quellen l1st IT bedauern, s1e nicht echt werden, und das scheiternde
jel früher zugänglich sein konnte. Zwe1i Schachspiel, die Oxfordkonferenz durch
der wichtigsten und tatbereitesten ÖOÖkumes= einen Deutschlandbesuch der Okumene für
niker ın den folgenreichen Hitlerjahren die Christen 1n der Bedrängnis fruchtbar
haben intensiv ber die Ereignisse und machen. „Je mehr ich darüber nach=
Entscheidungen korrespondiert. Man kennt denke, desto mehr bin ich davon überzeugt,den Ausgang Dennoch geht I11all den Weg da{fß CS niemals 1ne Stärkung für die deut:
fasziniert mit Von Termin lTermin, VO  5 sche Kirche SCWESECN Ist, vorsichtig se1n,Vermutungen bitteren Erkenntnissen,
VO'  } Niederlagen Neuanfängen. Weil

1m Gegenteil“ (10 S43 3353) Sorgen=
voll begleitet Koechlin Berggravs undbeide Lebzeiten die Verschwiegenheit teilweise uch Bells Bemühungen, 1940und das Wort geschätzt haben,

sieht 11an 1U  - gespannter 1n den
einen „Frieden jeden Preis”, auch mıit
Hitler, erreichen: „Eine starke Spritzeinneren Prozeß ihrer Urteilsbildung hinein arl Barth’scher Überzeugung 1n dieserüber Menschen, Mächte un Machenschaf= rage ware VO:  a} entscheidender Wichtigkeitten frei VOIN Schleier späterer Korrek= für die nördlichen Kirchen und für die Völ=

turen, Rücksichtnahmen der Glättungen. ker gewesen“ (Z7 4 / 389)! ußer
Von Bell wußten WITr schon vieles hier Spezialberichten über die Entwicklung des

gibt Verdeutlichungen Ablauf der CVJM und der Missionsverbände bietet
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e1n Anhang noch eine ausführliche Nieder= SsSer Verlag, München 1969 384 Seiten.
schrift VON Koechlin über Stuttgart 1945 Leinen 35 ,—.
VO hohem Interesse. Bedrückend, w1e dort
Konkreta, die uden und Auschwitz, Dieses Buch raumt miıt wel Legenden
1mM Munde der Ausländer vorkommen und auf einmal mi1t der weitverbreiteten Me1=
jenes berühmte Schuldwort „‚nicht mutiger NUuNnsS, da{f die nationalsozialistische Kir=
bekannt, nicht treuer gebetet, nicht fröh= chenpolitik VO Anfang nach einheit=
licher geglaubt un! nicht brennender SC lichen Maßstäben ausgerichtet SCWESECHN sel,

ZU anderen, die Kirchen beider Kon=lieht“” einen selbstbezogenen Ion verrät.
Dibelius’ Ansprache „Warl wohl z fessionen 1m entschlossenen Widerstand
forsch und gespannt“ (> 429) „Wurm das Dritte Reich gestanden und sich
wurzelt ber noch weitgehend ın Anschau= bewährt hätten. Der englische Historiker
n des Anfangs des Jahrhunderts. Die ohn Conway, der heute ın Vancouver
Leiden, die durch die Deutschen allent= lehrt, hat den kritischen Abstand der
halben angerichtet worden sind, sind ihm VonNn ihm sorgfältig studierten un! reich,
1Ur unklar gegenwärt1g” (> 434) L1ieEU dokumentierten Materıe, ein

solches Urteil aussprechen und begründenuch die gute Übersetzung wird den können. Dabei wird deutlich, der
Weiterarbeitenden nach dem Original fra= Kampf des Nationalsozialismus die
'  {  ( lassen. Was steht 1mM Englischen für Kirchen „In den weıiteren Rahmen eines
„Kirchenministerium“ (> 116, 127 das Kreuzzuges (gehörte), der dem Ban:
1934 noch nıicht gab? Sollte iInan für Fach=
ausdrücke un Organisationsnamen nicht

nerT des Antiklerikalismus ber 8ANZ UTrO=
Da hin geführt wurde und gewaltsamedurchgehend den Genter Sprachgebrauch Unterdrückungen m1t dem Namen des

verwenden? Auslassungen 1n den Briefen Fortschritts rechtfertigen solilte”, ıIn der
hätten durch Punkte gekennzeichnet sSe1in nationalsozialistischen Rassenideologiesollen. Irotz des hilfreichen Anmerkungs-= darüber hinaus „mit der eschatologischen
apparates wären noch mehr Personen, Do: Verheißung e1ines WCH Weltzeitalters“”
kumente und Ereignisse aufzuschlüsseln verbunden (S 344 f. Das erklärt die sach=
(etwa 0, 120 185, 230 a.) Ist die lichen un methodischen Nuancıerungen,Korrespondenz aus dem Krieg wirklich die das Verhalten der nationalsozialisti=
spärlich; sind alle Nachlasse azu 1mM Lam:
beth=Palace erfalt? Ein erwartender schen Führungsschicht gegenüber den Kir=

chen zunächst bestimmten, WEeNn ann auch
Band mit Korrespondenz zwischen Bell und schließlich Ende die radikale Vernich=
Leibholz, die 1mM Krieg hin und herging,
wird hier vielleicht eine Lücke füllen hel= tungspolitik stand.
fen. Für das weitgehende Versagen der Kıir=

chen führt Conway vier Faktoren 1Ns Feldıne Quelle ungefärbtem Verständnis
der deutschen Kirche und der Ö)kumene ın die „eingefleischte pietistische Tradition”,
jenen Jahren und ihrem Selbstverständ= die das sndividuelle Seelenheil der öffent=

lichen Verantwortung vorordnet; Dienıs ist hier erschlossen. Ihre Erschliefsun
ist nicht 1Ur sehr gefällig, s1e eistet einen „typisch deutsche Bereitschaft, die beste=
unschätzbaren Dienst hende Ordnung kritiklos akzeptieren

und sich ihr unterzuordnen Die deut:erhar'ı Bgthge sche Kirche wWwWar nicht m1t einer Theologie
ausgerustet, die kritisches Vorgehen

ohn Conway, Die nationalsozialistische die Aktionen der politischen Gewalthaber
Kirchenpolitik W a Ihre Ziele, für notwendig erklärte”; Das posıtıve
Widersprüche und Fehlschläge Chr. Kaiji= Echo, das die nationalistischen und antı=
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